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sie MS- ßud geth- — Die Diener 
find roth —- 

99 is W däsiekbe —- znlept siegt 
der Tod. 

M sie-km ver-wehen wie wettendes 
Laut-, 

Des Wurm und dsem Sturm und dem 

Grabe zum Raub. 

Ilteht Wärme und Wonne-, naht Win- 

» 

ter und Schnec. 
N siegende Sonne versinkt in der 

Bee. 

Dein Hoffen nnd Streben zersmth m 

dem Gifcht. 
Wo Liebe nnd Leben vergunnnt Unr- 

verlischt. 

Adieu denn du Himmel so Sold und 

so hehr« 
Denn Schimmer und Echondett schau 

bald ich nicht mehr. 
sdiw denn du Erde an Freuden so 

reich! 
-.-- Sprich, ruht am Rain untean 

Nasen sich&#39;s-) weich-« 

Adieu denn ihr Traume von Guid 
und von Macht! 

Nicht lang’ habt ihr leider mir glim- 
lfch gelacht. 

Adieu denn ihr Träume von Liebe 
und Luft, 

Die einstmals durchlohten, durchglüh- 
ten die Brust. 

Bleichwangiges Lied, mit den Augen« 
so blau- 

Bald wird uns umgeben das ewige 
Grau. 

Bald bleichet sü: ewige Zeiten der Tod, 
Die Farbe detJLiebe, dås feurige Rost-! 

Bald modett, verlodert dein glühender 
Mund 

fckxJiu Schoße der Erde, dort unten im 

Grund- 
Det Staub ist, der kalte, dein Kissen 

hinfort, 
Ter Lelzwejg der Hoffnung verbludt 

und verdorrt. 

Wie soll ich mich steu’n. ob auch Alles 
sich freut? 

Deus-Zauber der Freude zertrümmert 
die Zeit. 

M Schöne entflieht und die Lust, sie 
widriva 

Du Zeitpunkt der Wonne, schnell Jst 
er entschlüpr 

Das Zeittad rollt nieder mit furcht- 
barem Klang, 

Die Freude schweigt und der Seele 
wird bang. 

Sein Sausen klingt wie ein Wahn- 
sinds-Akkord 

singt reißt es die Rosen der Liede 
hinfort 

M wies dich entgegen, zum Kampfe 
bereit- 

Dts rollenden, grollenden Rade der 

seit- 
q über dem Glück hinweg es ges-tust 
Ieis- fesi iki w Spenden mit spazi- 

tseei zum 

Entgegen ihm stetmne den strahlende-ji Leib, 
W&#39;-wwnutet Befiel-daß sie 

Ast-Ei 
Is- setqebessst ««Du Neste, so kühn und 

Iojteckx 
S rollt ob dem Leichnam der Liebe 

hinweg» 

Der Becher leicht tlittend. Es fchweiget 
det Tanz. 

Es dorten die Myrten tm brautlichen 
Kranz. 

Tvdt liegt dort zeinsliebchem Tn 
küßtest sie taum. J 

Der Truntift getrübt und zertrüm-; 
mett der Traum. 

« 

Jahrhunderte tommen —- Jahrhun- 
derte geh’n. 

Und Sonnen versintem und Voller 
verweh’n. 

Und Emten und Erntet, Und Sack 
und Saat, 

Sie alle zumal-net das furchtbare 
Fad. 

It toset und rollet in staftlofem Lan 
Stett wettet und wette-c, tejn Gott 

hättet auf. 
III roth ist die Syst-, wie von Thra- 

m vgd Leid 
z» II- W rasenden Rade der 

: MS 

Vorn ScribisaL 

Z! Ei ädchrn giebt es tariin und-e in Amerika: jedes will eine Ladu darstel- 
Jj H; len. und zu einer solchen «Lady· gehören dor allen Dingen schöne 

« 

Kleider, eiin Feder aus den Dut, wonniglich noch ein giikerndes 
Zenibnnd tin-d eine BeAche dort der Große eines Scheuerihoreg. mit einein got- 
denen .Pencil« daran —- wenn sie auch schwerlich mehr als ihren Namen damit 
tritzeln taten. Sehr aft aber reichen die Mittel nicht aus, unt für alle diese 
theuren Sachen bezahlen zu können, und dann müssen unehrliche Mittel zu 
Hälse genommen werden; und so sehen wir nur zu ast. wie die libetriebene 
Pnpsucht nnd Prachiliebse zu Diebstahl und zu Verbrechen»3u Schande führt- 

Jn den letzten Tezennien bat sich diese Priintsiicht stetig gesteigert Tie 
Zahl der ehrlichen Leute, die den Muth haben. einen einfachen Mart zu tragen, 
und die Anzahl der Frauen und Mädchen. die sich mit einein billigen Kleid be- 
helfen. wenn ihnen das Ger siir ein seidencd fehlt, oder gar solcher. weiche es 

tonnten nnd dennoch mit schonet Einfachheit getieidet geben. wird von Tag zu 
Tag kleiner. Var lauter »Ladiee« werden wir bald keine Frauen mehr haben. 
selbst die Backiische tii der Echute wollen schon ,,Ladie-e« geschritten werden. 

; Einem verständigen Manne, der in der Weit voran will, muiien bei dem 
bloßen Anhliite einer vollstandig ausstasfirten »Ladi;« nach dem heutigen Be- 
griffe sofort alle Heiratbagedanien schwinden, denn es stellen sich die langen 
Ladenrechnuiigem versalzene Sappe, verbrannte Beefsteats und derwahrlofie 
Kinder lebhaft vor seine Augen. Tie Folge wird sein, daß verständige, brade 
Manner bei der Wahl einer Ledendgefahrtin alle .Ladies« links liegen lassen; 
und die braven Mädchen aufsuchen. die von ihren verstandigen Mütter-n zuj 
tüchtigen, einfach gewohnten haudfrauen berangebildet wurden. Und daß sindl 
am Ende die wahren ,,S:adies" des Landes, wohl zu unterscheiden von jenen 
fein wollenden »Ladieg«, bei welchen die Kleider den einzigen Artitel von ir- 
gend einein Werthe ditden. Nicht das außere Schale, sondern der bessere, ed- 
lere Kern, das wahre Weib, die schöne zinuenseele giebt den Ausschlag. 

Tie Gründer unierer Repudlit, wahrhafte Patriaten und schlichte Nebu- 
hliianet«ini schönsten Sinne des Wortes, waren nicht so freigebig init deni 
Titel »Lady", wie unsere heutige Generation, die den Konig Ehoddy anbetet. 
Damals verstand man unter »Ladn" eine Dante don Erziehung die nicht 
durch geborgte Kleiderdracht, sondern durch wahre Geister-g und Herzensbildtmg 
glanzte und dabei die Tugenden der vortrefflich-en Hausfrau und Mutter nicht 
verachtete. Aber welcher Abstand zwischen der »Ladi)« von damals und der 
»Ladd« Shoddtt des heutigen Tages! 

en blebejischenslsharatterzug besitzen nicht immer Jene, weiche nicht mit H Glucthlitern gesegnet sind, sondern zuweist Diejenigen, die sich int 

Glanze Mammon-Z sonnen. die lsmportonitnlingh denen das Gltiet in 
den Schoß fiel, die steinreichen Erbschaitesteget welche mit einein goldenen 
Ldssel irn Munde geboren niurden. Tasse mit plebejischen lsiiarattertiigen fast 
ohne Ausnahme auch eine niedrige Tent- und Gesinnungetoetse verbunden ist. 
lehrt zur Ebidenz die tagliche Erfahrung und sie lehrt zugleich, das; das Ple- 
bejerthutn ein großer-es isontinaent in den sogenannten lieber-en Etandeu ani- 
weist, als das verelendete Proletariat. Man lafte die tixeichiitite und Vergan- 
genheit vor dein geistigen Auge Reime tsaiitrem nrn zu dieser littenntnisk tu 
gelangen, wenn das aettiibte Auge sich diesbetualich der Wegen-»He kzkkschijkizk» 
doch der tlarere Blick findet diese Behauptung deriiieirt mitten tut lebendigiten s 

Treiben, Hasten und Wegen des Menscherislroniez, wahre-nd jeder ablaufenden 
Stunde der großen, ewig tiaenden llhr der Zeit. Konnte man Ttietchthttrn und 
Armuth in je eine Wagiibale legen, unt die Schwere des tilebeiiichen est-errat- 
ters beider abzuwiegeu, das .-Ztinglein dieser Wage wurde sich aus die Seite des 
Neichtbnnis neigen und schwer zu Boden sinten. Taz ..).«ied dont akuten 

Mann« hat noch dieselbe lsjeltung als- zur Zeit, als Gottfr. August Burger es 
schrieb. Ter schlichte Art-seiten Mensch und Bürger unserer Zeit bildet den 
Sauertig der modernen Gesellschaft infolge seines großeren moralischen Hohes-- 
standes; er ist, vorn ethischen Etandpunlt betrachtet, die Perle vor deu genia- 
steten Säuen. welche dieselbe achtlos beiseite schieben oer gar, in moralische-n 
oder corruptein Schmus withlend. zertreteti. Leider herrscht heutzutage mehr 
wie je, das allnutcbtige Tollarldnigthum welches nur von der alleinigen Lei- 
denschaft durchglüht ist, Reichthümer zu atlumuliren, und von diesem Streben 
erfüllt, jede edlere Regian in sich selbst erstickt und profan in den Staub tritt. 
Es dittirt insolaetsen das Geschick des Landes und Voller-, und selbst die get- 
ftige Elite desselben vermag sich seinem mächtigen Einfluß nicht zu entziehen 
und —- schtvirnmt mit deni Strome. Tod vornehme Plebejerthunt bat das 

Szepter in der Dotlarsuust Und dirigirt die Drahte aller Marionetten aus der 
deutlichen ung nationalen Regierungdbithne nach seinem Willen, und das 
Bott, iin Großen und Ganzen edler angelegt, von göttliche-n Freiheitsdrana 
dursgltihh aber mit gebrochenen Freiheitdschwinaem und gefesselt an den Fel- 
sen der Kapital-tacht muß sieh, ein mode-euer Momenten-, den modernen 

menschlichen Iadgeiern der torperlichen und geistigen Tortur aussehen. Doch 
nicht immer tpird dieser modetne Protnetheus leidend gesesselt sein, seine stie- 
seutrast wird diese Bande schliesslich sprengen und Gott Mammon, sein Peini- 
ger, der ihn fesselte. wird sich dor ihm beugen müssen and die Rolle des Ende- 
knd spielen, sern dont Oldrnp der heutigen Gesellschvstsadtter unserer Zeitl 

i 
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je Frage, ob’§ erlaubt, ja. ob&#39;s geboten sei. dein unheilbar Erkranktem 
der sich und den Seinigen zur Last, das Sterben durch geeignete Mit- 
zu erleichtern und selbst su beschleunigen, ist unlangst wieder zum Ge- 

genstand längerer Erörterungen geworden. Wie schon vor einigen Jahren, so 
hat auch tlirzlich wieder eine Korhphiie der Wissenschaft diese Frage bejaht. und 
darob macht in gewissen Kreisen eine Entrüstung sich geltend, die vom Stand- 
punkte reiner Menschlichteit aus betrachtet dem wirtlich freien Menschen unver- 

ständlich ist. Man deute sich den Fall, es stütze ein Mensch von einem Thurm 
ab und, zerschmettert an allen Gliedern und innerlich so schwer verletzt, daß an 

Genesung nicht zu denten ist, liegt er aus dem Pflaster. lkr stohnt und jam- 
mert, er sleht und bettelt um den Tod, jedoch der Arzt must seinen Bitten 
widerstehen, weil das Gesetz das Todten ihm verbietet. Tek stane 
Buchstabe dessen, wag wir heute Gesep nennen, zwingt uns demnach, eine Grau- 
samkeit an den Tag zu legen, die selbst deni Wildeii unbelaunt. Unsere viel- 
gebriesene lsioilisatiom sie macht uns wieder zum Barbaren; sie zwingt un- 
eine Stellungnahme aus« die eiiietii erleuchteten Zeitalter vollig ireiiid sein! 
wird Tas Bewußtsein, die Gewißheit, das; mancher Arzt trotzdem km Vi- 

Gesetze-, an den durch die Gewohnheit geheiligten Brauch sich nicht binden 
Itann niir in solchen Fallen nur wenig Trost geben, wenn ich dabei bedeute, wie 
viele Andere Qualen zu erdulden haben, deren Abtiirziing entschieden geseslich 
gestattet werden sollte. Man rauine aus niit alten Voriirtbeilen und beweise, 
daß man nicht mit dein Munde allein dein Fortschritt huldigt. 

nsere moderiie Civilisotion ist ein reizendes Chamaleow Sie brand 
martt die Preistlotiserei zwischen zwei prosessionellen Rausbolden als 
eine oerabschetingswürdige Rohheit und dressirt Millionen Männer 

stir Massenumdl Sie überantivortei den gewöhnlichen Mörder dein Denker 
und tust aus die «Wholesale«iMörder, die ganze Länder verwtlsten und Reiche 
entddltmn den Segen Gottes herab! Sie begltiitt Den, der ein Menschenleben 
reitet, mit einer Medaitle. iind Feuern der Tausende von Menschenleben ver- 

nichten mit einem Mist-w , 

Styls l EY cloflfes N? 
«The same prjce the world oveP 
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»Poesie-r Edition-· des hiesi- Z 
gen, JIIdependeIIt«. « 

Mit seiner lsinln::lls.irtiiiter, esner in- 

genannten »Vrmfter Honian &#39;, trat 

ani, Samstag der hiesige ,,.·mdenen- 
vent« vor die Leiientlichlcrt. Tie- 
selbe nsar tnrmgrnpliiich schon nnd tan- 
ber hergestellt nnd stach gegen andere 

Unternehmung-ten dieser Art, groß- 
städtischer nicht ausgeschlossen vor- 

theilyaft durch llaren Jllustrationszs 
und Snpdruct ab. Daß ein solches 
Unternehmen einen tiefen Griff in die 

Tasche bedeutet, bedarf wohl keiner be- 

sonderen Erwähnung, nnd die damit 
verbundene Arbeit und Mühe vermag 
wohl nur ein Fachmann zu würdigen. 
College Büchler verdient hinsichtlich 
feines Unternehmungsgeistes, der auf 
diese Weise auch Dqll Connty im Ill- 

gerneinen Cspeiiell dessen landwirths 
scheftlichin Element) und Grund Js- 
lqnd im Besonderen einen nicht zu un- 

terschäsenden Dienst leistete, die vollste 
Lakeien-rann 

— Jn der Polizeistation gab ed am 

Dienstag einen tragt-komisches Kuddels 
muddelsTechtelmechteL Ein erst zehn 
Tage mit einander derlehrendes junge-Z 
Pärchen lani dieser Tage hier an, um 

sich in den kkhehimmel einst-schleichen ( 

Es wurde tüchtig Süßholz geraspelt’ 
nnd der Himmel schimmerte rosenroth 
ttnd hing voller 0-eigen. Plötzlich 
zog eine sinslere Wolle heraus in Ge- 

statt eines Bruders des Seladond der 

Braut »in spe« und ed trat eine Zec- 
nenverwandlung ein. Ein Gewitter 
jog herauf, es blitzte und donnerle aus 

Augen und Sprachwerlzengen nnd dass 

icuodlibet war fertig. Taa Braut- 
chen verlor im Handtttndrelzen die Nei- 

gung zum Einen und wandte sie dem 

Anderen zu; das sltltrte sit einer soleni 
nen KeilereL die schließlich vor dem 

weisen Kadi zum Austrag tant. Der 
aus Süd-Dakota kommende männliche 
Magnet mußte den Staub Grand Js- 
lattds wieder von seinen Füßen schüt- 
teln und es blieb der Schönen liber- 
lassen, ihre Wahl zu tressen. 

I IQuick Wical Range 
Tiefe-r moderne, ans dir 

Höhe der Zelt stehende 
Wange-« ist absolut rostficher, 
hat Porzellnnzüge nnd ver- 

geudet keine Hitze. Irgend 
eine Form, flach aufsteht-nd 
over auf Beinen stehend. 

Ueber Eintaniend in Hqll 
Connty verkauft. 

Lief-seyn geizuppamle 

»Ja fu«-Es As« IS 
7718 Æelmkess Amom- o. — 
- Die Erste Fiktion-U Dank « 

.- 
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That ein allgemeines Bontur-schrift. : : : : Macht FakmiAnleihem 
Vtcr Prozksnt Zinsen bezahlt un Zeltdepcsttcn 

Kommt und Industva Q2l5,000.00 
sb. N« NULUALIL pras. JOHN Its UND-N V, Midi. l, M. IAl UAUL Dom-Ist 

l. I. AIJI «, Js. outsikismnh 

Tvrnadp in Taster Commi. 
l 

i In Der Nähe von Lodi, Auster (—so., 
Neb» formte sich nach 5 Uhr gestern 
Abend ein Israel-m der Braten Vom 
und Satgent hetmiuchte. Tte Verset- 
te find noch mager, doch wurde eine 
Anzahl Personen verletzt, viele Pferde, 
Kinder und Schweine getdvm sowie 
viele häufee beschädigt und zume 
Der Toknado hatte eine Breite von ei- 
ner Viertel-steile und fast alle Berlep- 
ten wohnen in Singend 
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Die jahrltche GeteeralsVetiammlang 
der Grund Island Gegenseitigen Feu- 
ers und StutmiVeesichekttngsiGesell- 
schaff findet am Sonnabend, den Il. 
Oktobm Nachmittags um Ol Uhr, in 
der cfsiee des Countyrichtetd tm Ge- 
richtsgebüude statt. Alle Mitglieder 
der Gesellschaft find ersucht, ihr Ek- 
icheinen zu machen. 

J. M. hanfieu,«- 
7,8t Gesamt 


